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Die Opfer der Katastrophe .
Bisher 11 Tote gefunden , noch 10 Vermißte unter den

Trümmern .

Die Zahl der Tote « und bisher vermißte « bei

der Katastrophe in der Landsberger Allee , die sich, obgleich
zwei volle Tage seit der Katastrophe vergangen sind , noch
immer nicht gemeldet haben , wird seht mit 21 angegeben . Zu

dem ersten Wirrwarr sind einige Ttomenverwechslun -
gen vorgekommen , da die Polizei bei der Jdenlisizierung der

Talen zum größten Teil auf die Aussagen und Angaben der

unverlehl gebliebenen Hausbewohner angewiesen war . Vach
einer amtlichen Feststellung sollen demnach elf Tote , die

namentlich bekannt sind , zu verzeichnen sein . Zwei ll n b e -

kannte liegen noch im Schauhaus . Zehn werden vermißt
und können nur noch unter den Trümmern liegen . Die Liste
der festgeslelllea Toten seht sich demnach aus folgenden vamen

zusammen :

1. Wilhelm Scheithauer . 47 Jahre alt .
Z. Frau Verla Schelthauer . ZZ Zahre alt .
3. Frau Margarete Posch . 24 Zahre alt .
4 . Fräulein Emilie Paetsch . 4S Jahre alt .

S. Oswald Kühne . St Zahre alt .

6. Gustav Hüft ( Untermieter ) , 23 Zahre alt .

7. Erna Scheithauer . 8 Zahre alt ( im Kronkenhaus gestorben ) .
8. helvz Lorey . 12 Zahre alk .

S. wolfgang Lorey , 4 Monate oll .

10 . Richard Zahn , Aller unbekannt .

11 . Paul Schulz . Aller uubekaunt .

und tovermtßle . bereu Leichen noch nicht gefunden sind .

( Sieh « auch 3. Seite . )

. Schupo m Oberschlesien .
Wegen des Ehrhardt - Vedes vemrtellt .

R alibor . S. Sotmo * .

Ein Polizeihauptmomi und sechs hauptwachtniesster . die bei
» in « S- ilvesterfsi « in der Kantin , der Schupofofeme das haken -
freu ztieb gestmgen hatten und den Kehrreim mit Pfuirufen
befröf iigten , wurden wegen Beschimpfung der gegen «
« artigen Staatsform verurteilt ; der Polizeihauptmann zu
AX» M. imb die hauptmachtmeifter zu je 100 M. Geldstrafe .

Mi dem Völkerbund gegen den Zrieden .
Frankreichs Donpöoöe gegen den Kriegsverzicht .

Paris . 6 . Januar . ( Eigenbericht . )
Der Quai d ' Qrsat , hat den » fraazSsischen Botschafter

in Washington die Antwort auf die Gegenvorschläge

» elloggs in de » Paktverhandluugen gekabelt . In feiner
Antwort bemüht sich Frankreich , die Formel Kellogg » da -

hio einzuschränken , daß nur der « ngriffatrieg be¬

troffen werde . Freibleidcn sollen Verteidigung » -

kriege und Kriege , die z « g « n st e « d r i t t e r M L ch t e

unternommen werden müssen . Diese Einschränkung wird

gemacht , weil sonst Frankreich mit seinen Verpflichtungen
gegenüber dem Vülkerbuod in Konflikt kommen könne .

E » kommt Frankreich daraus an . da » Recht zu behalten , seinen
tieinen Alliierten und der kleinen Entente im Kriegssalle zu Hilfe zu
kommen . Praktisch läuft die sranzösische Taktik daraus hinaus , die

Verhandlungen mit Amerika heillos zu komplizieren , denn

der Angriffskrieg , der jetzt in die Debatte geworsen wird , ver¬

langt eine genaue Definition , die bisher trotz langer Bemühungen dem

Völkerbund noch nicht gelungen ist , sowie die Einsetzung des

Gremiums , das im gegebenen Falle den Altgreiser feststellt . Es ist
bemerkenswert , daß die sranzösische Presie die Schwierigkeiten , die

entstehen können zugibt , zumal , wie der „ Matin * betont , man von

Amerika nicht erwarten könne , daß e » als entscheidende Instanz für
die Bezeichnung des Angreifers den Bölterbund gelten laste .

Nie Gewehre gehen wieder tos .

polnifch ' litauische Grenzschießerei .

Warschau , 6. Januar .

Wie aus Wllna gemeldet wird , ist es gestern morgen am

Riniksee an der polnisch - litauischen Grenze zwischen polnisclien und

litauischen Grenzwachen zu einer großen Schießerei ge -
kommen , hierbei ist angeblich ein litauischer Grenzsoldat schwer

verletzt bzw . getötet worden . Der Zwischenfall soll dadurch eni -

jtantx - n sein , daß der litauische Grenzsoldat einen Grenzpfahl u m -

geschlagen Hot ,

Spannung in der Schwerindustrie .
Nie Unternehmer sabotieren den Arbeitszeitschiedsspruch .

Bochum . 6. Januar . ( Eigenbericht . )

Der Deutsche wetallarbeilerverband keilt mit : vor dem Arbeits¬

gericht Vochum wurde am Donnerstag abend der widersprach
des Bochumer verein ? und der Deutschen Edelstahlwerke
gegen die erlassene einstweilige Verfügung .
wonach die genannten Weite gehalten fein sollten , dm für verbind -

lich erklärten Schiedsspruch in der nardwestltchm Gruppe bezüglich
der Arbeitszeit für gewisse Arten van Walzwerken zur Durchführung
zu bringeu . verhandelt . Die Verfügung wurde aus -
gehoben , da das Gericht angesichts der Tarisoerhätlnisse die
Aklivlegitimalion der Antragsteller und die Passivlegitimation der

Alltroggegnerin vichk als gegeben ansah . Angesichts dies « ans
sormoljuristischen Gründen ergangenen Entscheidung
wurde in eine sachliche Verhandlung über den Arbeilsstreit nicht ein¬

getreten .
Die Differenzen um die Durchführung de « Arbeitszeitschieds¬

spruches für die vieiallindustrie und die Arbeitszeit ««! Ordnung vom
IS . Juli haben zu ein « Verschärsung der Lag « in der

rheinisch . westsälifchea Meiaiiinduslrie geführt .
Der Deutsche Metallarbeiterverband kündigt insalge

der Weigerung de , Bochumer Vereins und d « Deutschen Edelstahl .
werte , die im Schiedsspruch vorgesehene Arbeitszeil durchzuführen .
gewerkschaftliche Kamps maßnahmen an . voraus¬
sichtlich dürften die Sampsmahnahmen d « Gewerkschaften schon in
b - n nächsten Tagen durchgeführt werden .

Es wäre dringend erwünscht , daß hie zuständige » Behörden ein¬
greifen und die sich aus dem sehr umfangreichen und stark vcrNan .
sniierlen Schiedsspruch ergebenden Unklarheiten beseitigen . Der

Schlichter Dr . Z ö l t e n . der den Arbeitszeilschiedsspruch gefällt ha ».
hat c ? abgelehnt , eine Interpretation der in dem

Schiedsspruch festgelegten Bestimmungen zu geben , mit der Be¬

gründung . daß er hierzu nicht bevollmächtigt sei .

Bürgerblock gegen Reichsrat .
Geld sür Muuitwneuuierstände - aber nicht für Kinder von Kriegsbeschädigten .

Die Reich sre gierung hat dem Reichstag ein «
U» b erficht üb « di « durch den Rvichsrat vorgenommenen
Veränderungen im Haushaltsentwurf zugehen lassen . Die

Stellungnahm « der Reichsreaierung zu den Beschlüssen des

Reichsrats zeigt den ( Seist des Bürgerblocks in der

reinsten Form -
Zunächst zum Reichswehrctat .
Der Reichsrat will streichen : 1 Million Mark sür Unter¬

haltung der Waffen , 1 . 46 Millionen für Munition und Mu -

nitionsgeräte , 6 . 67 Millionen für 5) seresgerät . 6. 43 Millionen

für Krastkahrbetrieb . 0,36 Millionen sur Nochrichtengerät ,
266 666 M. für Bauten aus Truppenübungsplätzen , 150 666
Mark für Munitionsuntcrbringungsräume . 560 000 M. für
Artilleriemunition . 166 666 M. für Befestigungsanlogen ,
166666 M. für Aufsrlschung des Nachrichtengeräts . Der
Reichsrat begründet seine Forderungen wie sosgt :

« Es handelt sich nicht um Absetzungen grundsätzlicher Art ,
sondern lediglich um eine Enilastung des Gcsawthaus -
Halts zum Ausgleich für die Mehrbowilligungsii , die der Reichsrat
bei ond « mn chaushallsabs chmllen beschlossen hat .

Die Absetzungen scheinen im chinblick aus die bei den geuanntcn
Titeln noch vorhandenen Au s g a b e n r » st e au ? früheren Rechnung ? ■

jähren möglich , ohne die Interessen drr Reichswehr wesentlich

zu beeintrülhtigen
*

Die Reichsregierung aber pocht auf „ zwingende Gründe " ,
um die geforderten Abstriche abzulehnen :

„ Durch die vom Reichsrot beschlossenen Kurzungen der Ansatz -
würden die Beschassungsgelder für Wasien , Munition . Heer¬

gerät usw . so gemindert werden , daß — ' .n Airboiracht des regel -
mäßigen Verschleißes und des jährlichen Aerschussez — die An¬

schaffung dar durch den Benrag von Versailles zugestandenen Be¬

stände gar nicht oder nur in sehr später Zeil erreicht werden könnte .
Di « Modernisierung technisch zurückgebliebenen Geräts , namentlich

auf dem Gebiet « des Nachrichienwesens , mußte unterlsteiben .
Die Senkung der Mittel für dm Nenba " von Munitionsräumen

wurde die sachgemäße Lagerung der Munitionsvorrät « aller Art

äußerst schwierig gestalten und außerdem mit einer erheblichen
Gefährdung der Allgemeinheit verbunden sein .

Die Emfchränkung der Mittet für Bauten auf den Truppen »
übung - plötzen wurde die dringend notwendige Verbesserung der

Unterkunft für Unteroffiziere und Mannschaften während der an -

strengenden Ausbildungszeiten auf den Truppenübungsplätzen ver¬

hindern .
Die Reichsregierung ist also aus zwingenden Gründen

nicht in der Lage , den vom Reichsra ! beschlossenen Abstrichen

zuzustimmen . '
Man wird dies nicht für eine erschöpfende ernsthafte Be -

gründung halten , immerhin ist es geradezu ausschweifend bc -

redt gegenüber der Stellungnahme der Regierung zu anderen

Reichsratsbefdstüssen .
Beim Ministerium des Innern beantragt der Reichsrat ,

dieMittelzurBekämpfungdesAlkoholismus
von 1,4 auf 1,8 Millionen zu erhöhen . Die Reichsregierung
l e h n t a b. Begründung :

» Zur Erfüllung der reichswichtigen Aufgaben ist ein Betrag
von 1,4 Millionen Mark ausreichend . Eine höher « Anforderung ist
mit der Gesamtlage des haushalis nicht vereinbar . "

Beim Kapitel AllgemeineFinanzoerwaltung
fordert der Reichsrat :

Zur Forderung der Wuhtsahrtspjlege — ijt als neuer Uvter -

ohichnch , ) aufzunehmen : Unterstützung allgemeiner ( finrichtuarrfn
d « Fllrjorge für ErVc�hsd 4 schränkte , der V- chlsahris -
eimichtungsn sur hilfsbedürftige Ball » kreise , der

Alt « r » verlorgung und de ? Pcrschicknng von Kindern

KriagKbsschädigtvr , Ariegorhinterbliebener und Soziolper -
sichert « zum ' lZrholunHKausenlhest 1 000 000 Mark .

Die Reichsregierung lehnt ab . Begründung :
. Liefen Betrag durch eins Reuanisrdsrung von l ' OIIÖOOO M.

zll verstärken , ist mit der Gesamtloge dez h- aushall » nicht »er -
einbar . "

Der Roichsrat fordert Erhöhung der Mittel für k u l t u -

relle Fürsorge im besetzten Gebiet . Die Rcichsrogia -
rung lehnt ob . Begründung :

. . Eine Erhöhung ist mit der Gejamklaas des Haushalts nicht
vereinbar . "

Der Reichsrot fordert 866 666 M. zur Förderung
von Wirtschaft und Arbeit im besetzten G e -

biet . Die Reichsregierung lehnt ob . Begründung :
Die nochmalige Anforderung von Mitteln für diesen Zweck ist

mit der Gesomtlag « de » kfaushal ! » nickst vereinbar . "

„ Ist mit der Gesamtloge des Haushalts
nicht vereinbar " — papageienmaßig wird dieser nichts¬
sagende Satz wiederholt , um alle kulturellen Anforderungen
abzulehnen . Die Beredsamkeit , die die Reichsregierung beim
W e h r e t a t entwickelt « , ist dahin . Munitionsunterstände .
Artilleriemunition , Rachrichiengerat — hier lassen fich die

überreichlichsten Ansätze mit der ' Gesamtloge des Etats verein -
baren .

Die Gesamtlage des Haushalts — das ist d i e g r o t e s k e

Aufblähung de » Wehretats . Weil die Bürgerblock -
regicrung hier die Rcichsmittel verschwendet , lassen sich
kulturell und sozial wichtige Aufgaben nicht mit der Gesamt -
läge des Haushalts vereinbaren .

Diese Büroerblockregierung und ihre real -
t i o n ä r e n Toren — sie sind beide langst nicht mehr mit
der Gesamtlage des wirklichen deutschen Haushalts vereinbar !

llngesühnie Gchöffenschiebung .
Was der oberste Gerichtshof in Wien kann .

Wie wir seinerzeit berichtet haben , ijt sesigestellt warten , daß

sur einige Verhandlungen gegen �Juli - Lerbrccher ' der Eerny - Tenat
des Landesgerichts Wien mit Schössen aus dem Bürgertum hes ? xt
wurde , obwohl gerade proletarische Schössen an der Reihe waren .
Di « Verhandlungen haben denn auch mit Verurteilungen geendet .
Jetzt hatte der Oberst « Gerichishos über die Nichtigkeitsbeschwerde
( Revision ) wegen gesetzwidriger Besetzung des Gerichts zu entscheiden .
Er hat das in geheimer Sitzung getan , obwohl er auch ösfentlich
verHandel » darf und geHeini nur , wenn er einmütig darin ist , daß die

Nichtigkeilsbeschwerde unberechtigt sei . Seine Entscheidung geht aber

dahin , daß jener Vorgang der Schössenauswahl gesetzwidrig
gewesen sei . Die Urteile bleiben jedoch bestehen , denn ste seien
an sich — so sagt der Oberste Gerichtshof - - - vollkommen gerecht .
so daß ouch ein ander « » Gericht nicht anders urteilen könnte . Dabei

wissen die Oberste » Rickster ganz gut , daß seither die G e s ch w o -

r e n e n fast alle . Jisti - Derbrechcr " . die vor sie kamen , frei

gesprochen haben , und daß mich eine Reihe Schüssen urteile auf

Lreijpruch lauteten !



Schlechte Aussichten .
Zank um das Schulgesetz .

Em 12 . Januar tritt der B i l d u n g s a u s sch u ß
des Reichstags zusammen , um die Verhandtungen über

das R e i ch s' s ch u l g e s e tz wieder aufzunehmen . In der

Büraerblocfpresse ist heute schon eine lebhafte Debatte darüber

im Gange , ob eine Einigung unter den Koalitionsparteien
nun endlich zustande kommen wird . Das Zentrum will

sich den Keudellschen Entwurf nicht verwässern lassen . Die

Volkspartci glaubt diesem Entwurf ohne einschneidende
Acnderung nicht zustimmen zu können . Liberale Hemmungen .

Die „Vossische Zeitung " meldete nun vor einigen Tagen ,
das Zentrum sei bereit , einem vorzeitigen Wahltermin zuzu -
stimmen , wenn die Voltspartei ihren Widerstand in der

Schulfrage aufgebe . Die „ Germania " dementierte diese Noch -

richt . Jetzt metdet sich auch die Bolkspartet . In ihrem amt -

lichen Pressedienst , der „ N ationalliberalen Korre¬

spondenz " kann man lesen :
„ Dah es sich hier um eine blanke Erfindung handelt , braucht

mahl nicht näher dargelegt zu werden . Auch die „ Germania " hat
die Phantasien der „Vossischcn Zeitung " zurückgewiesen , ohne aber
die vorhandenen Schwierigkeiten zu leugnen . Die „ Germama " er -

klärt , daß das Zentrum nicht auf die Ecksteine seines schul -
politischen Programms verzichten wird . Das ist ein ossenea
Bekenntnis , das ebenso freimütige ( Erwiderung verdient . Auch die

Deutsche Dolkspartei kann nicht die ewig gebende sein und muh ans
ihren Grundfordcrungen bestehen bleiben . Ob es zu einer Z u -

rückzieh ung des Schulgesetzentwurss kommt — eine

Möglichkeit , mit der u. a. das Dortmunder Zentrumsblatt , die
„ Tremonia " , rechnet — steht dahin . Vorläufig wollen wir noch
hoffen , daß die Schwierigkeiten zu überwinden sind . Die Dentsche
Volkspartei wird zu jeder sachlichen Writerarbeit bereit sein und

dafür ihre ganze Kraft einsetzen . "

Nach einer Einigung sieht die Erklärung nicht aus . Sie
erweckt den Anschein , als ob die Volkspartei tatsächlich auf
eine Zurückziehung der Vorloge hinarbeite . Aber würde
Keu . dell , würde der Bürgerblock diese Blamage überleben
können ?

So lauert auch hinter dem Krach um das Schulgesetz das

Gespenst der Neuwahlen , das die Deutschnationalen nicht
zur Ruhe kommen läßt .

Oer Detter des Haager Schiedsgericht
Philipp Zorn gestorben .

Jin hohen Aller ist Philipp Zorn gestorben . Er lehrte Staats -
und Völkerrecht an den Universitäten Königsberg und Bon » . Er war
mit dem allen System innig verbunden : vertraute man ihm doch die
juristische Unterweisung des Erkronprinzen an . Er hat sich um da ?
kaiserliche Regime aber ein wesentlicheres Verdienst erworben . Er
hat nämlich eine drohende katastrophale Niederlage in der „ flohen
Politik " zu einer bloßen Schlappe mngebogen .

Zorn war dem deutschen Delegierten aus der 1. flaager Friedens¬
konferenz . Grafen Münster , als Rechtsberater beigegeben . Die
Reichsregierung halle 1899 die Einladung zur Konserenz nur ange -
namnien , um den Zaren , der sie veranlaßt halle , nicht zu verstimme » .
Die Verhandlungen selbst sabotierte sie noch plamnäßiger als die

� puderen Großmächte . Immerhin einigte sich die große Mehrzahl der
Äi�gierungen auf die Errichtung eines st a n d i g e N Schi « d s -

hz > f e s , der allerdings nur zur Entscheidung van Rcchlsstage » be¬
rufen sein sollte . Aber Wilhelm und das Auswärtige Amt , vom
»ationalistischen Souveränitätsfimmel besessen , wollten überhaupt
keine internationale Instan . z . Berlin wies die deutsch� Delegation im

flaay an , in schrosser Form de » flaager Schiedshof abzulehnen . Zorn
erkannte als einziger die Bedeutung des Sch - iedsgedankene , den
abzulehnen Deutschland katastrophal isolieren würde . Er schilderte
später selbst , uns er den Widerruf der verhängnisvollen Instruktion
erreichte . Es gelang ihm , eine Reife nach Berlin durchzusetzen und

Inventur .
Von Lucian .

Zum Jahresbeginn machen die größeren Gejchäste ihr « Inven -
turausverkäufe . Unmodern gewordene Bestände , Ware » , die zu
regulären Preisen schwer verkäuflich sind , werden miterni Wert

angeboten . Eine ähnliche Inventur sollten wir mindestens einmal
» n Jahr in unseren seelischen Beständen vsrnehmen . Bertha von
Sullner hat einmal ein Buch geschrieben , dos sie „ Inventar der
Seele " nannte , und worin sie alle wichtigen Probleme , die den Zeit -
genossen bewegte » , darzustellen versilchte . Wenn wir ehrlich gegen
uns selbst sind , so werden wir entdecken , daß sich in unserem Gehirn
allmählich ein « Mottenkiste , voll von überlebten Dingen , auf «
gespeichert hat . ' Nichts wird zärtlicher gehegt als das Ueberstüsiige .
Bei platzlichen Katastrophen erlebt man es , daß in der Eile gerade
das wertloseste Germnpel zu reiten versucht wird . So liat das
deutsche Volk bei allen Katastrophen immer wieder sich mit dem
ältesten Plunder herumgeschleppt . Heraus damilk

Zu verkaufe » wären , zu „ staunend billigen Preisen " : einige
Pasten nwnarchisch - dynastischer Anhänglichkeiten . Sänuliche Reden
Kaiser Wilhelms , die im deutschen fleim vermodert sind . Eine
Flucht — nicht die nach Holland , sondern « im Zimmerflucht — von
Krirgsbildern , Heldendarstellmigen und rührseligen Familienszenen .
Ein Posten Bettvorleger mit dein Bild des Kronprinzen .

Zu noch nie dagewesenen Preisen ein Loger Phrasen über die
deutsche Kultur . Das „deutsche " Weib , der „deutsche " Mann , die
„deutsche " Heide , die Nibelungentreue , das „deutsche " Schwert , der
Kuror teutonicus , ein ga » K? r Apothekerladen von Heilmitteln für
die unerlöste Welt , die am deutschen Wesen gratis und franko ge -
ncsen soll .

Wahrer Schleuderausvcrkauf zu rücksichtslos niedrigen Preis « ,
von einigen hundert Weltanschauungen . Häußcr und der Kohlrabi -
apostel nagcl , Krischnamurti , Hitler , Gesundbeterei , die Weisen -
bekämpser von Zio » mit der blonden Nordgermanenseel « usw .

'

Fast geschenkt ein Dutzend Moskauer Heiligenbilder .
Weit unterm Selbstkostenpreis 25 Parlamente , 170 Ministerien .

SOÖ Enklav . ' n und 95 Landesgrcnzcn nebst Grenzpfählen , Ehousiee -
xeldeinnchmerhäusern , Farbentöpfcn für die diversen Landesfarben
und derglcichr ».

Billig für Bayern , den Kongostcrak , Südamerika einigt tausend
gut erhaltene Exzellenztitel .

Die Schnupstabaksdose von Alfred Kerr , Innen mit Spiegel
versehen .

Oteschent und noch clrvos dazu : dreitausend Fridericus - Filme .
d' ie wiederkehrende Gelegenheit ? Zu verkaufen : em Hilgenberg

voll Erfindungen zur raschesten Erledigung von politischen Gegnern .
Nur weil Sie es find : einige hundert Ertüchtig » ngspläne . von

Oberstudienräten eigenhändig versaßt , abenso sunkelnagglneue Ler -

tari das AuZwörstge Amt , dessen Staatssekretär damals BWn » « ar .

umzustimmen . Di « neue Instruktion , die er nach dem Haag mit -

brachte , rettete den . flaager Schiedshof .
Heute wird von einem Rcchtsblatt an seinem Grab « rühmend

bescheinigt , daß er sich zu der neuen Staatssorm der Republik nicht

habe durchringen können . Das ist das einzige , was dieses Blatt an

ihm zu laben findet . Ein « erbärmliche Würdigung eines nativnalen

Mannes durch eine nationale Zeitung . Sie verschweigt sein Verdienst

um das kaiserlich « Deutschland , weil es zugleich ein Verdienst um den

Gedanken der Internationale darstellt !

44 Personen suchen eine Wahrheii .
Endlich Veröffenilichung von französischen Dorkriegeiakten .

Paris . 6. Januar .

Der Ministerrat hak den Vorschlag des Ministers des Aeußern

auf Einsehung eines Ausschusses zur Verösfcntlichung der

Dokumente über die Kriegsursachen gebilligt . Der Au » .

schuh besteht aus 44 Persönlichkeiten , davon 24 Historikern
und Jachleuten , ualer ihnen Professor Aulard . der Direktor de »

Kriegsmuseums und der Kriegsbibliolhek E. Bloch , der frühere

Vorsitzende der Liga für Menschenrechte und ehemalige Abgeordnete

Fernand P u i s s o n . der Strahburger llnlvcrstlätsprosesior v e r -

„ eil , sieben noch im Amte befindliche Diplomaten

( da runter der Generaisekretär im Außenministerium Philipp
B e r l h e l o t . der sranzösische Delegierte bei der Botschafierkonse -

renz Zules Eambon . der juristische Sachverständige des Außen -

Ministeriums Fromageot , der Generalsekretär der Botschafter -

konseren , Massigli und ©eloctoix ) , 6 Diplomaten a. D.

sdannler Varrere . Senator vompard . Jusserand , Paleologue ) . sowie

sieben Mitglieder des Institut de France ( darunter Jacques Bcirdoux .

Unioersttälsprosesior Barthölömy , Bischof Moniignore , Baudrillart ,

yaoolaux ) .
*

Abgesehen von Oesterreich - Ungarn , das in eine Reihe
von Nachfolgestaaten zerfallen ist , haben nun auch sämtliche ,
an dem Kriegsausbruch von 1914 beteiligten Regierungen
oder ihre Rechtsnachfolger , die Veröffentlichung der d i p l o -

matischen Vorkriegsakten beschlossen oder durch -

geführt . Vorangegangen ist die S o w j e t r e g i e r u n g ,

ihr folgte alsbald mit dem Umschwung die Regierung der

jungen de u t s ch e n Republik . Deren Aktenverösfentlichungen
liegen abgeschlossen vor . England ist vor zwei Jahren ge -

folgt ; das Londoner Aktenwerk ist im Erscheinen begriffen .
Nunmehr gibt — endlich — neun Jahre nach dem Kriegs -
ende — auch Frankreich dem Druck der an der Kriegsschuld -
frage interessierten Oeffentlichkeit nach . Selbst eine Regie -
rimg PoincarS mußte empfinden , daß Frankreich sich selbst
schwer belastet , wenn es sich noch weiterhin gegen die Offen -
legung der Akten sträubt .

Jedoch erscheint die neue grundsätzliche Bereitschaft zur
Offenheit in einer Art und Weise eingeschränkt , die schwerste
Bedenken gegen die Ehrlichkeit des Unternehmens erregt . In
Deutschland ist mit der Attenherausgabe ein Kollegium von

drei Männern beauftragt gewesen , von denen keiner An -

gehöriger des Auswärtigen Amtes war oder ist ; und auch
in England ist die Herausgabe der Akten einem unabhän -

aigen Geschichtsforscher übertragen worden . In Frankreich
sollen 44 Personen , darunter nicht weniger als 20 ehemalige
und noch im Dienst befindliche Beamte der Quai d ' Orsay an
der Aktenveröffentlichung mitwirken . Das läßt vermuten ,

daß hier eine Zensurbehörde geschaffen werden soll ,
die man umfangreich machte , damit die Streichung belasten -
der Akten oder belastender Stellen aus den Akten ja nur

recht sicher funktioniert . Wenn die maßgebenden französi -
scheu Stellen sich jetzt noch nicht darüber klar sind : In ihrem
eigenen Interesse sollten sie sich noch vor Beginn der Ver -

öffentlichungsarbeiten darüber klar werden , daß es zwischen
völliges Verschweigen und völlige Offenheit ein auf die

Dauer haltbares Kompromiß , nicht gibt .

faisungen , vom Ivngdo und anderen Herrschaften abgelegt , die

Rechtfertigungsmcmoiren von sechs Dutzend Generale » , Admirolen
und floflakaien . Bei Bezug von tausend Exemplaren dreißig
Prozent Rabati .

„ Mann ist Mann " in der Berliner Kritik .

Da , wo Man » nicht mehr Mann ist , wo da - „ Private " so
reich wie möglich ausblüht , da beginnt , heute wie einst , das Drama .
Niemand mag an den neuen Menschentyp glauben , den Bert Brecht
in aller Bescheidenheit für seine Theaterstucke beansprucht ,

Vor allem aber sei nach der Berliner Aufführung der Not¬

schrei an die neuen Komödiendichter erneuert , den ich schon nach der
Darinstädter Premlere hier ausgestoßen habe : Seid alt oder neu ,
aber seid lustig ! An dem Erstarren der Heiterkeit nach der Pause
mag Brecht gestern gespürt haben , wie sein Spiel die Empfang -
lichsten aller Zuhörer enttäuscht hat .

Eure Aussührung von hohen Graden schleppte die schwache Ko -
inödie eines starken Dichters selbst an dieser Klippe vorbei . Erich
Engel der Spielleiier , hat ihr Pulsschlog und Tempo . Kaspar Reher ,
der Maler , hat ihr ' den grotesken Hintergrund geliehen . Wozu
braucht , so lehrt Erich Engels Beispiel , die Volksbühne Prominente ?

ffll o ii t y Jacobs in der „ B o s s. Z t g. "

Bert Brecht Hot dieses Spiel in der Art einer schmissigen Jazz -
komödie Hingehaue » . Zu viel Schnapsseligkeit , zu viel alkoholischer
Ulk ist da : auch viel „versachlichtes " Bemühen , die bisher gewohnten
sentimentalen Ergüsie bürgerlicher Stücke zu vermeiden und demcm -
strcnrv gegen ihre Gesühlsduseliakeit auszutreten . Durch mitlaufende
Filmstreifen zu beiden Seiten ( Piscator macht Schule ! ) wurde ei »
Stück politische » Hintergmndes dieses ontimilitaristischen Ulks ge -
zeigt . Was aber fehlt in ihm ? Ein großer Schritt über den re ! »
gesühlsniäßigen Antimilitoriennis und die Zersetzung der Helden -
legende hinaus , eine ideologisch klare Kritik der imperialistischen
Drahtzieher dieses „ Abschaums " .

A, A. in der „ Roten Fa h n e" .

Manches Infantil - Heitere der Aniangsbilder ist ( für sehr Norfv

giebige ) kurze Frist ausholtbar . Jedoch die abstrus « Langweiligkeit
und lärmdumps « Leere des größeren Teils geht löchernd , rädernd
auf die Nerven . . . von Zuschauern , denen der Vorsatz zur Dürstig -
keit mangelt .

Dramengleichnis ? Wofür ? ( Ießncr — der Stärkste , welcher
je einem Slaotstheater zu Ehren half , was ihm nie zu vergesse »
ist — hatte recht , als er diese sechsbildrige Bedeutungsschwäche nicht
annahm . . . wohl deshalb auch : weil das Gleichnis darin kümmer -
llch und schief ist ). ( Alfred Kerr im „ Verl . Tage dl . "

Die Ersalgschancen von „ Mann ist Mann " waren von Menschen
mit Bühneninstinkt immer zu spüren .

Brechts Luftjpiel ist vor das richtige Publikum gekommen . Bor
das unverbildete , offene , naiv reagierende Publikum de. r Volks¬
bühne . Luch hier unkten die „ Kenner " und Vorstandsmitglieder .
Auch sie wurden van dem Erfolg überronnt .

Beecht ist der erste deutsche Bühnendichter , her ift Mechanik des

Gegen die �eparatinnssensaiione «.
Wafhingion dementiert amtlich sämtliche Tleuregelvngspläne

Washington , S. Januar . ( MTB )

Die Washingtoner Metdung des . Journal of Commerce " , wo -

nach das Staatsdepartement beabsichtige , noch den französischen

Wahlen eine Finonzkonserenz zur Regelung der Schulden - und Rc -

parationsfragen ein,zuberufen , wurde vom Staatssekretär gestern als

völlig aus der Luft gegrifsen bezeichnet . Die Regierung

beabsichtige weder nach dcn französischen »och anderen Wahlen die

Einberufung einer derartigen Konferenz .

Gegenüber den Meldungen New Porker Blätter au » Washington

muß . wie die Vorfälle der letzten Zeit dartun , immer wieder betont

werden , daß sie iast durchweg die Ansichten der Verfasser

darstellen oder geschrieben wurden , um ihrer Zeitung über wichtige

Fragen irgend etwas zu liefern , daß sie aber nie offiziös in -

ipiriert sind . Es ist nur natürlich , daß Gilberts Bericht und

seine kürzliche Anwesenheit in Washington die Anregung zu allerlei

Vermutungen gaben , aber zur richtigen , nüchternen Beurteilung der

Sachlage muß festgehalten werden , daß die Regierung der Ver -

einigten Staaten nicht daran denkt , vor Ablauf der gegen -

wärtigen Präsidentschastsperiode diese Fragen an -

zuschneiden . ( Zuiew ncrn movere ist hier dos Grundprinzip Hinsicht »

lich des Dawes - Planes und der Schuldcnfroge .

Washington , 6. Januar .

Schatzsekretär Mellon schloß sich gestern mittag dem Dementi

des Staatssekretärs Kellogg betrestend die gestrige Pressemeldung an .

daß die Dereinigten Staaten ein « Weltkonserenz zur baldigen und

vollständigen Lösung der Reparations - und der Kriegsjchuldensrag . '

einberufen würden . Als ihm diese Meldung vorgelegt wurde , rief

Mellon aus : „ Das ist Unsinn ! " und schlug mit der Faust aui de »

Tisch . Mellon fügte hinzu , cr habe mit Parker Gilbert , als dieser

sein flausgost über Neujahr war , das bisherige Arbeiten des Da « « ; -

Planes sowie Deutschlands Anleihesituation besprochen , ober die

Frage einer Auflegung internationaler Bonds fei von

Gilbert weder in seinem Jahresbericht noch nachher erwogen worden .

Sandino sucht sich selbständig zu machen .

Managua ( Nikaragua ) , 6. Januar .

General Sandino , der sich im Konflikt mit den Bereinigten
Staoten befindet , hat eine kleine Republik im Bezirk Ruevn

Segovia in der Nähe der Grenze von Honduras gegründet , wo die

ani' crikanischen Marinetruppen versuchen , ihn zu vernichten .

Oer Fall Iakubowski .
Kein Geständnis der Großmutter .

Lübeck , 5. Januar .

Die Großinutier des Kindes des Russen Iakubowfki , die

angeblich gestanden hatte , den Kindesmord begangen zu haben , der

seinerzeit zur flinrielstung Iakubowskis geführt hatte , ist von den

Behörden ermittelt und v e r n om m en worden . Sie gibt an ,
von diesem angeblichen Geständnis nichts zu wissen .

Hakenkreuzlee und Versassung . Vom Vertreter der National -

sozialistischen Zlrbeibcrpartei für Mecklenburg - Schwerin ist nunmehr
die angekündigte Klage wegen ve r i a s s u n o s w i d r i g e r

Wahlrechtsändcrung beim «laotsgerichtshof für dos
Derrtschi Reich in Leipzig eingereicht worden .

, , Volksentscheid in waldeck . An den Reichsminister des Innern
als zuständige Instanz wurde der Antrag aus Zulassung eines

Volksentscheids über die Frage des Anschlusses des Frei -
staates Waldeck an Preußen abgesandt . Dem sslntrag
waren 3927 llnterschviiten von stimmbcreehtigtcn Waldecker Dir -

gern beigefügt . Bei etwa 33 000 stimmberechtigten Waldeckern ist
die ZalK der Unterschristen mehr als ausreichend .

Mit Earol zu verhandeln soll der Zweck der Parisreise rumä -

nisäzer Politiker sein , die der , . Matin " - Bertr «ter in Gens schon er¬

späht Hot.

Maschinenzeit alters weder feiert noch angreift , solcher » selbswer -
ständlich nimmt und dadurch überwindet . Brechts Entwicklung geht
iinmer mehr aus Schmucklosigkeit urch Sachlichkeit .

Herbert H. Ihering im „ L. Börsen - Co u r i e r " .

Brechts letzte - , außerhalb Berlins bereits ausgeführtes Lust -
spiel „ Mann ist Mann " ist eine Halbheit , di « sich init dem Willen
der Tendenzbiihns berührt , ohne sich mit ihm zu decken . Aber es

ist eine gute und freche Lustspiel idee , die leider zu Tode gehetzt wird .

Erich Engel , der Gastregisseur der Volksbühne , erreichre mit

eigenen und Piscatorsehen Ideen Erfolge . Das Beste war der erste
Teil , der flüssig und mit ausgezeichneten Khaki -
in a s k e n vorgetragen wurde .

H. o. Z. in der „ W e l t am A b e n d" .

„ Mammon " , das ist ein Stück , eine Art Bcmernkomödie , von
Hellmuth U n g e r , das die „ Großdeutsche Theatergemeinschait " ini
Wallnertheoter ausführt . Der Mann , der das kleine W< rk
bildete , ist sicher imstande , besseres zu schassen — , kleine Züge ver¬
rate » das . Was er hier zustande gebracht , ist eine psychologisch
ziemlich salopp gezimmert « Studie einer Sippschaft von « rzgebr -
gis che » Bauern , die sich nach Kräfte » belauert und betrügt . Alle

diese engstirnigen Dickköpse sind schlau und skrupellos , und sie stellen
sich schließlich dümmer heraus , als der einzige Mann , der sich ehr -
lich ihnen gegenüber benimmt . Also iinnrerhin , etwa » Moralstöt
ist auch dabei . Die Regie von Kurt R a c ck genügte nicht den An -
forderungen , die gerade eine so schwache Arbeit an den Spielleiter
stell ». Die Darstellung war ehxlich und nicht erfolglos bemüht , sich
in di « Gclstesvorgänge der gerissenen Bauernsllvzft zu vertiefen .
Als gut zu nennen : Erika Nmngan und En « Kramer , ferner die
Männer W- 7n : r Kurz und Ludwig Stößel . K.

Eine vorlaute Thealeranfrage . Die Deutschnationalen haben im
Preußischen Landtag folgend « Kleine Anjrooe eingebracht : Die In -
tendanz des Staatstheaters Hot durch die Aussührung und beson -
der ? die tendenziöse Inszeniening des „Ulysses auf Ithoka " einen
Skandal herbeigeführt , wie er auf diesem Theater , dos als «in
Mustertheoter gegründet worden und diese Ausgabe auch noch in »

heutige » Staat « z» erfüllen berufen ist . »roch nicht stattgefunden
bat . Wir fragen : Ist das Siaatsministerinm bereit und in der

Loge , diesem nachgerade unerträglich gewordeneu skandalösen
Treiben ous dem durch Staatsmittel erhaltenen Theater ein End «

zu niacheu ?
Die Ießner - fletze , die von den Deutschirationolen systematisch

— auch In der Presse — betrieben wird , bau seht einen hormlosen
Vorgang bombastisch auf . um daraus Kapital zu schlagen . Es war
das gute Recht der Silvestertheaterbesiicher . den ollen ehrlichen
liiyssres abzulehnen , den die einen ossenbor für ein antisemitisches
und andere für ein urpatriotisches Stück hielten . An Ießners Stelle

hätten wir an ein anderes Publikum appelliert . Aber er hat der
„öffentliche ! ! Meinung " durch Absetzung des Ulkstückes Rechnung
getragen . Dafür muß der Jude jetzt verbrannt werden .

tut » neat Leo sich « ZHegler i » pro , friert « grt « m jew »ieriizjahriget
»eftchen .



Llnglücksstatte Landsberger Mee
Noch immer Tote unter den Trümmern .

3c weiter die Lergungs - und Aufräumungsarbeiten « m der

Anglvrksstätt « Landsberger Allee 115/116 fortjchreilcn , um fo ct -

fchülkernder wird die Seraißheit , dah noch immer Tote unter
den Trümmern des ei . ngeftiirzten Hausteiles liegen .

Während der ganzen Nacht . waren zwei Hundertschaften
der Schupo und Z w. e i Löschzüg « der Feuerwehr ununterbrochen

rätig . Tie Arbeiten gestollen sich jetzt auch insofern äußerst schwierig
und mahnen zu größter Vorsicht , als die Vergungsmannschastcn all -

mählich dem Hause und dem eingestürzten Fundament näher
kommen . Unter den Gestcinsmossen , Eisenträgern und Balken
werden noch immer Mchbel , Kleidungsstücke und Wertsachen gesunden .
Aller / wird beiseite gelegt und unter Bewachung gestellt .

In den ersten Morgenstunden stießen Schupabeanrtc aus die

Leiche eine » Säuglings . Wie bald festgestellt wurde , handelte es sich
um den vier Monat « alten Wolfgang Loreg , dessen 12s ähriger
Bruder Heinz bei der Katastrophe ebenfalls ums Leben gekommen
ist und gestern abend um 20 Uhr geborgen werden konnte . Die
Eltern dieses Kindes gellen noch immer als vermißt . Es ist deshalb

anzunehmen , daß auch sie den Tod gefunden haben und unter dem

Schult mik noch weiicre » fünf bis sieben Dcnnigten begraben liegen .
So muß die tiesbedauerlichc Feststellung gemacht werden , daß

die Zahl der GelSlelen zwanzig noch übersteigen wird .

Erst in den heutigen Vormittagsstunden haben sich wieder Leute ge -
meldet , die noch Angehörige vermissen . Da die Aufräumungsorbeiten
mit aller Energie weitcrbetrieben werden , ist damit zu rechnen , daß
im Laufe des Nochmittages bzw . Abends ein klares Vild über die

All hl der Opfer möglich sein wird .

vi « Unglücksstelle war auch gester » wieder das Ziel vieler

Schaulustiger . Zwei Wogen des Städtischen Rettungsamtes stehe »
dauernd in Bereitschaft . Große Schwierigkeiten bereitet noch immer

die Identifizierung der zuletzt aufgefundene » Toten , die oußerordent -

lich stark verstümmelt sind .

Doch Leuchtgas die Llrsache ?
Durch die rastlose Arbeit der Feuerwehr , die während der

Rachlflunden ununterbrochen an der Unfallstelle tötiq aewefen ist .
war es möglich , heule morgen so weil vorzudringen , daß die Sach¬
verständigen sich jetzt ein ziemlich klares vild der Ursache de ? Un¬

glücks zu machen imstande sind . Der riesige Schulthügel . unmiltel -
bar an der stehengebliebenen hauswand , ist entfernt worden , und
die Jeuerivchr ist heute vormittag fast bis aus das Fundament der
Keller vorgedrungen . Man hat heute morgen schon 5 0 Arbei -
ter des Schlachthofes . Zimmcrleutc und Maurer , eingesetzt , die

aus Grund ihrer Sachkunde wertvolle hilse bei den Abräume -
arbeiten zu leisten vermögen .

heute morgen haben teilende Beamte der Feuerwehr , der van -

Polizei und auch Vertreter der Staatsanwaltschast , sowie der Gr -

we. beinspektion Untersuchungen über die Ursachen der Er -
plosion vorgenommen . Tlachdem jetzt die große Schutlwand weg¬
geräumt ist , läßt sich bereit » ein ziemlich klares vild machen , wo
der Explosiousherd «plegen hat und wie die expandierenden Gase

sich sartqepftanzt ha ' oen . Zunächst wurde die Ammoniak - Kühlanlage
durch Baupolizei und Gewerbcinspcktion eingehend untersucht . Da¬
bei Ist festgestellt worden , daß die A m m o n i a k m a s ch i n e . die

von einem Motor angetrieben wird , vollkommen unbe -

schädigt geblieben ist . lediglich ein Hebel der Apparatur ist

durch einen Mauerslein zertrümmert worden . Das Ammoniak selbst
ist nicht explodiert . Vach Ansicht der Sachverständigen wäre eine

Ammoniakexplosion auch nur dann möglich gewesen , wenn die

Sühlslüssigteit Zusatz von reinem Sauerstoss gehabt hätte , um «in

vrisanzga » zu bilden . Vagegen zeigen die angerichteten ver -

Wüstungen das typische Bild der Leuchtgase xplosioo .
sowie die Feuerwehr es aus der Kirchstraße , aus der Explosion in

Eharlottenburg nnd zahlreichen anderen Fällen kennt . Der Herd
des Knallgases hol unter dem weggerissenen Flügel , wahrscheinlich
in den unter dem hos vorhandenen Kellern gelegen . Als hier die

Erplosion erfolgte , hotten die Gase an den sesten Umfassungsmauern

starken Widersland , so daß die Krastwirkung nach oben ging . Die

Explosion hat den ganzen Flu et angehoben und

sämtliche valken und Eisenträger aus den Lagern

gerissen . Nur so ist es auch zu verstehen , daß die zertrümmer -
trn Wände , da ? Mauerwerk und die Balten dann senkrecht nieder .

gestürzt sind . Für die überlebenden Bewohner des Hause » ist «»

cln großes Glück gewesen , daß sich im Erdgeschoß die Läden mit den

großen Spiegelscheiben befunden haben , hier fand die Explosion
einen schnellen und leichten Ausweg , und so sind die verlzeerunqen

größten teils auch aus die Varlerreräume beschränkt geblieben .

hätte hier feste » Mauerwerk dem riesenhaften Druck widerstand

geleistet , so wäre auch der Mittelteil de » Hauses wahrscheinlich in

sich zusammengestürzt , und die Zahl der Opser wäre dann eine

weitaus größere gewesen .

Die Skaotsanwaltschaft hat inzwischen bereits cin -
geariffen und ein Ermiltlungsverfohren über die Schuldscage ein -
gcicitet . Wie bekannt , wurde am Tage vor dem Unglück von der
Straße aus eine neue Gasleitung durch die Keller bis zu
den Bäumen der Großeinkaussgesclljchoi « gelegt , hier wird von
den Sachverständigen und der Unlcrsuchungebehörd « die Ursache der
Katastrophe vermutet . Zunächst wird jetzt nachgeprüft , ob die Aus¬
sage der zuständigen Reulerinspektion der Gaswerke richtig war . daß
die neue Leitung noch nicht unter Druck gestanden lzabe . von Haus¬
bewohnern und auch von den leitendeu Beamten der Großcinkauss -
gefrlstchof ! wird nämlich versichert , das die Gasorbeiter bereits am
Mittwoch vormittag von der Straß ? aus das neue Gasrohr an die
Hauptleitung angeschlossen hotten . Die Untersuchung wird mit aller
Energie durchgeführt , da vor allen Dingen verhüte « werden soll , daß
wichtige Spuren verwischt werden . Ferner wird die Unleisuchung
auch daraus ausgedehnt , ob die Gaswerke durch geeignete Kontroll -
bcamte sich davon überzeugt haben , daß die neuen Leitungsanschlüsse
mit der erforderlichen Sorgsalt obgrdichlei waren . Es wird von
vielen zuständigen Stellen , besonders auch von der Feuerwehr , immer
wieder festgestellt , daß die Kontrollen der Gaswerke viel zu wünsche »
übrig laste ». 3n Berlin gibt es sehr viele Häuser , in denen noch
Gasrohre liegen , die 30 — 40 Jahre im Gebrauch find . Diese
Leitungen sind häusig verrostet und gasdurchlässig , ebenso wie auch
zahlreiche Gasometer nicht den Anforderungen entsprechen , die die
öffentliche Sicherheil verlangt .

Die Hilfe für die Lleberlebenden .

In erfreulicher Weise hat das Bezirksamt Prenzlauer
Berg für die überlebenden Familien des Unglückshauses gesargt .
Das sofort eingerichtete N o t st a n d s b u r e a u in der Danziger
Straße t >4 ist gestern bis in die späten Nachtstunden hinein und auch
am heutigen Tage außerordentlich stark in Anspruch genommen
worden . Bei der Feststellung der sür die Unterbringung benötigten
Wohnungen hat sich herausgestellt , daß vier Familien völlig
ausscheiden , da sämtliche Angehörige dieser
Familien bei dem Unglück ihr Leben gelassen
habe » . Em einziges Kind lebt nur noch . Bis zur Stunde ist dos
Bezirksamt mit sämtlichen Familien bis aus zwei in Verbindung ' .
von den Hilssbedürstigen sind bereits sieben Familien in Alt -
wohnunge » untergebracht , und zwar sosort in Dauerwohnunyen , nicht
etwa in Notstondsbarocken . Eli Familien sind gegenwärtig dabei ,
zugewiesene Wohnungen zu besichtigen . Das Bezirksamt hat sich
sofort bereiterklärt , den Umzug der bctrofsenen Familien aus eigenen
Mitteln mit eigenen Gespannen zu besorgen . Den bereits unter -
gebrachten Familien ist diese Art Hilfe schon zuteil geworden . Hills -
bedürftige , die bisher in unzulänglicher Weise Schutz und Obdach bei
Verwandten oder Bekannte » fanden , sind vom Bezirksamt mit Bor -
mittel » versehen worden , damit sie bis zum Einzug in die
neuen Wohnungen in Hotels wohnen können . Allgemein kann ge -
sagt werdeii . daß das Bezirksamt alles tut . um den Bewohnern des
Unglückshauscs jede Sorge abzunehmen . Die bereits in Wohnungen
Eingewiesenen sind mit Kohlen , Wirtschoftsartikeln , Möbeln , Klei -
dungsstücken , Lebensmitteln und Geld versorgt worden ! Spejide »
sind bisher anerkennenswert zahlreich eingegangen . Die Samm «
lung wird fortgesetzt . Der Bezirk Reinickendorf hat eine Anzahl
seiner Neubauwohnungen in Siedlungen cbensolls bereitgestellt .

Eine Infamie !
Der „ Varwärt ; " mußte gestern abend die unerhörte Ver¬

dächtigung eines unter Eheiredoktion des Herrn Dr . Paul
O e st r e i ch stehenden nationalistischen Mittagsblattes gegen die
streikend e n Arbeiter in den Fleischwnrenfabriken
niedriger hängen , denen nochgesagt wurde , das Explafionsunglück in
der Landsberger Allee durch einen „ Sabotageakt " vei schuldet zu
haben . Wie irrsinnig diese durch nichts bew - eien « Behauptung
ist , ergibt sich schon aus der Tatsache , daß in dem inz Unglückshauie
befindliche » Fleiichereibetriebe der Großeinkanfsgesellschait Deutscher
Konsumverein « selbstverständlich nicht gestreikt wird .
Ein einfacher Anriif beim Verband der Fleischer hätte das Hetzblatt
darüber informieren können , die Telephonadresse findet jeder des
Lesens Kundige im Telephonbnch . Auf sachliche Feststellungen kommt
es ober Herrn Dr . Oestreich nicht a » !

Zwei Todesopfer einer Ammoniakerplosion .

Auf dem Dampfer „ V a a r n " der Königlich Nederlöndischen
Dampischifsahrtsgesellschoit ist gestern nachmittag in Rott er dorn
beim Verladen von Gefrierfleisch in den Kühlräumen «ine Am -
moniakexplosion entstanden . Von den ausströmenden
Ammoniakgasen wurden der Schzfsskoch und « in Hafen »
arbeiier getötet . Ein zweiter . Hafenarbeiter konnte im

letzten Augenblick gerettet werden . Dgx Unfall ist darauf zurückzu -
sühren , daß eine zu den Gefrierräumen führende Treppe plötzlich
umstürzte und die Gasleitung beschädigte .

Verhängnisvoller Wohnungsbrand .
Orei Personen vor dem Feuertode bewahrt .

In einer Wohnung des dritten Stockwerkes im Hause Runge -

straß « 18 - i entstand heule früh kurz vor 4 Uhr Feuer . Di «

Flammen dehnten sich derart schnell aus . daß der Wohnungs -

Inhaberin der Weg zum Treppenslur abgeschnitten� wurde . Auch

emom Ehepaar in der Nachborwahnung , wohin dos Feuer übergriff ,

war der Rückweg zur Trepp - abgeschnitten . Der Feuerwehr gelang

es , die äußerst Bedrängten im letzten Augenblick über zwei mechaniche

Leitern Zu retten .
Die Mieter des Hauses Rungestroße 18 » wurden um 4 Uhr

durch gellende Hilferufe aus dem Schlaf geschreckt . An dem

FettZter ihrer im dritten Stockwerk gelegenen Wohnung stand die

Wohnungsinhaberin , «ine Schneiderin Frau Luise T. , die

Anstollen mochte , herabzuspringen . Dicke Rauchwolken quollen aus

dem Fenster hervor . Zu gleicher Zeit ertönten erneute Hilfe -

schreie aus dem Fenster der nebenliegenden

Wohnung . Das Treppenhaus war völlig verqualmt . Einigen

Mietern der unteren Stockwerke gelang «s , die Straße zu erreichen

und die Feuerwehr zu alarmieren , die auf den Alarm

„ Wobnungsbrand — Menschenleben in Gefahr "

unier Leitung des Baurates Steiner mit drei Löschzügen anrückte .

Inzwischen war die Lage der vom Feuer cingaschfassenen außer¬

ordentlich bedrohlich geworden . Mehrere Sprungtücher wurden ans -

gebreitet und gleichzeitig Zwei mechanische Leitern in die Hohe ge -
nuind « , . Durch das mutige Eingreifen der Feuerwehr tonnten olle

drei Personen in Sicherheit gebracht werben . Die Retter waren

gerade noch im rechten Augenblick erichienen . Wenige

Minuten später schlugen au , den Fenstern auch schon die hellen

Flammen hervor und sprangen auf den Dachstuhl über Durch

starkes Wassergeb - n konnte der Brand nach clnstündiger Tätigkeit

niederzekömpi werden .

_ _

Der Uebersall bei Kcmpinski stellt sich wieder eimnal als eine

betrunkene Geschichte dar . Der Täter , «in 27 Jahre alter Max
tttfiau . der in der PestalozMr . 12 wohnt « , ist bereits seit dem

L. 2 « « « » � 1027 arbeitslos . Die er sogt und wie die Er -

mittlungen der Charlattenburger Kriminalpolizei bestätigten , holte
er gestern seine Erwerbslosenunterstützung von 12,30 Mark ab , v e r -
trank sie in einem Lokal in der Lcibnitzstraße , torkelte dann be -
trunken durch die Straßen und Iproch vor Keniplnski zwei unbe -
komrte Leute , die eine Weile mit ihm stehenblieben , an . Er zeigte
ihnen seinen Revolver und erttörte , daß er sich das Leben nehmen
wolle . Die beiden wollten ihm die Waffe entreißen . Ronan lies
ihnen aber davon , zu Kempinski hinein und richtete hier den bc -
konnten Unsug an . Er wird vom Kreisarzt auf s c i n e n G e fu n d -

heitvzustand untersucht werden .

Ter Boltsfeuerbestattuugsverein im neuen Heim .
Der Bolksfeuerbestottungsnerein , Berficherungsverein auf

G egensei ttgksit , hat kürzlich sein « Räume aus dem Hause Roonstr . 4
noch dem Haus Invaliden st r. 110 , unmittelbar am Unter -
grundbohnhof Stettiner Bahnhof , nerlegt . Die Geschäftstätigleit des
Vereins Hot bei einem Mitglieder stand van nahezu
500 000 m ganz Deutschland und bei einem Kopital von 5 Mil -
lionen Mark «inen derartigen Umsang angenommen , daß das
. Hau » Jnoolidenftr . 110 , früher der AEG . gehörig , käustich erworben
werden muhte . Noch der Herrichtung der Räume für die Zwecke des
Vereins konnten sie Donnerstag einer Anzahl geladener Gäste gezeigt
werden , wobei der erste geichästssührende Direktor , Herr Müller ,
und der Voriitzendc des Aufsichtsrats , Herr W ol s f, in freundlichster
Weile die Führer abgaben . Ini Seitenflügel befinden sieh die
die Leichentran sporlaut oe , die zuweilen weit in die Pro -
vinz bis noch Ncnstrclitz müssen . Hier unten in den Garagen findet
man eine reizende Erinnerung an das alte Berlin , ei » Bild des ehe -
mals an dieser Stelle befindlichen weitbekannten Restaurants Kuh -
stall . In den Kellerräumen befindet sich die Tischlerei , die die in der
vereinscigenen Biesent holer Holzsägevei und Tischlerei hergerichteten
Särge zusammenstellt . Von den tn den obere » Etagen gelegenen
Bureauräumen sind besonders bemerkenswert ein Riesenraum . der
die Kartei mit über einer halben Million Adressen
birgt , und ein ebenfalls sehr geräumiger und heller Kassen -
scholterraum . Der Verein hat im Jahre 1927 etwa 7500 Sterbe -
iäll « gehabt und während der ganzen Zeit seines Bestehens — er
begeht am Sonntag , dem 15. Januar , die Feier seines fünfzehn -
jährigen Bestehens — 31 500 Sterbefälle . Mit dem bereits erwähnten
Kapital von 5 Millionen Mark steht der Berein ollen Zufälligkeit «»

gesichert gegenüber . In einer Ansprach « des Vvrsitzrnden Herrn
Müller kam die erfreuliche Entwicklung . - <zm Ausdruck , wobei
erwähnt wurde , daß sich die evangelische Kirche mit der Feuer
bestatwng abgefunden hat . während die katholische Kirche
n a ch w i e vor die Feuerbestattung bekämpft . — Die Besichtigung
der neuen Geschäftsräume himerließ bei allen Anwesenden den
günstigsten Eindruck . Der Verein weist zweifellos eine ständig aus -
steigende Entwicklung auf .

Der vrue vtreklor de , Schleßmulcu »,, . Prof Nokieit Schmidt , « rmde
DvnnciStag durch den Generaldirektor der Slaallichcn Museen m kein ? lm<
rtngeiübrt . Pros . Waetzuldt widmete dem scheidenden Direttar Otto von
Falte warme Dotte der Anerkennung für seine Berdicnslr um die kunp -
gewerbliche » Sammlungen deS preutzsschen Staate, .

Wer Hai geschwindelt ?
Unter der anmutigen Balkenüberschrift : „ Der „ Vorwärts

SchwindelzurWartezeitsürArbeitslose " bringt das
Kommunistenblott , dos mit der Wahrheit als Spieß -
b ü r g e r e i längst gebrochen lzot . eine Zuschrift der kommunsstijch
geleiteten Berliner Zahlstelle des Zimmerer -
Verbandes .

Das Btitteilungsblatt der Bougewerkschost
Berlin des Deutschen Baugewerksbundcs stellt die Lorgängc
wieder ans die Beine , die von der kommunistischen Leitung der
Zimmerer auf den Kops zu stellen versucht werden .

Worum handelt es sich ? Artikel 2 der Verordnung über die
Wartezeit der Erwerbslosen zum Bezüge der Arbeitslosenversicherung
besagt , daß Arbeiter , die in einem Betriebe tätig sind , der alljähr -
lich unmittelbar durch die Witterungsverhältnijse stillgelegt oder
eingeschränkt wird , « ine Wartezeit bis zu drei Wochen
durchmachen müsse », bevor sie sns Unterstützung Anspruch machen .

Im zweiten Absatz dieses Artikels wird jedoch bestimmt , daß
das L otthe s arbeitsam t diese Wartezeit auf eine
Woche herabsetzen kann , wenn solche in der Zeit der berufs -
üblichen Arbeitslosigkeit andere Arbeit anzunehmen pflegen .

Unter dem 12. Dezember hat der Baugewerksbund zu¬
gleich im Namen von sechs anderen baugewerblichen Organisationen ,
worunter auch die Berliner Ortsverwaltung des Zimmerer -
Verbandes , gegen die Anwendung dieses Artikels
auf das Berliner Baugewerbe beim Landes -
arbeitsam t Berlin protestiert . Nicht die Zimmerer
waren es , die deswegen an den Baugewerksbund herantraten , son -
kern umgekehrt , der Baugewerksbund ist an den
Zimmereroerband herangetreten .

. Am 17. Dezember fand eine Aussprache über die Handhabung
der Verordnung beim Londesorbeitsomt statt . Es konnte sich dabei
zunächst nur darum handeln , die Wortezeit isir Bauarbeiter auf ein «
Woche festzusetzen . Bei dieser Aussprache war auch der KPD. - Stodt -
verordnete L u s ch e r anwesend , hat sich jedoch mit keinem Wort
daran beteiligt . �

In einer Sitzung vom 28. Dezember 1927 hat dann auch der
Unterausschuh des Landesarbeitsamtss beschlossen , gemäß Absatz 2
des Artikels 2, die Wartezeit für Arbeitslose , die aus Ve -
t r i « b e n k o m m e n , die in unmittelbarer Folge der Witterung ? -
Verhältnisse arbeitslos werden , in Berlin bis aus weiteres nur
eine Woche Wartezeit zurückzulegen haben . Die Verordnung
gilt bis 31. März 1928 .

Der Baugewerksbund hat keinen Zweifel darüber ge -
lassen , daß er auch diese Ausnahniebehnndlung der
Bauarbeiter b e k ä in p f t nnd Die Wartezeit wie für die
übrigen Arbeitslosen ans drei Tage erstrebt .

Der Zimmcrcrverband hatte mit seiner Zustimmung zu Dem
Protest bzw . dem Verlangen , die Wartezeit auf eine Woche herab -
zusetzen , eine „ reformistische " Sünde begangen , die im Kommunisten -
Himmel unverzeihlich ist . Am 12. Dezember war ihm dieses Malheur
passiert , am 13. Dezember kam er mit einem eigenen Protest ,
kvorin er ben Fortfall jedweder Wartezeit forderte , oder doch die
Kürzung per Wartezeit aus höchstens drei Tage . Erst am 16. De -
zember zog « fein Einverständnis mit dem Protest des Bau -
gewertsbutides zurück .

Di « nach Lage der Sache denkbar günstigste Auslegung war
am 20 . Dezember bereits erzielt , und erst einen Tag später brachten
die Zimmerer ihren „ösfenttichen Protest " an den ' Mann und drei
Tage später in die „ Rote Fahne " .

Die Beha >f >tung der Zimmerer , daß die Maschinisten und
Heizer und du . Maler den Antrag des Baugewerksbnndcs an das
Landesarbeitsnmt nachträglich abgelehnt hätten , ist falsch .

„ Die Sozialdemokraten haben ein « ver -
länger « Wartezeit verlangt " lügt das Schreiben prr
Zimmerer . Die Sozialdemokraten haben die Herabsetzung
der Wartezeit von drei Wochen aus eine Woche erreicht .
Dem Präsidenten der Reichsonstalt liegt außerdem ein Protest des
Bundesvorstandes des Baugewerksbundes auch gegen diese Warte -
zeit vor mit der Forderung , die Bauarbeiter allen übrigen Arbeits -
losensersicherten gleichzustellen , d. h. die Wortezeit auch für die Bau -
crbeitcr auf drei Tage festzusetzen .

So „radikal " wie die Moskauer , die das ganz « Arbeitslosen -
Versicherungsgesetz in Grund und Baden verdonnern , weil es ihre
Mobilmachung zur Weltreoolution um drei Tage aufhalten könnte .
sind die Sozialdemokraten freilich nicht .

Lohnpolitik bei Butt & Co .

Die Firma F. � Butt u. Co . A. G. , Berlin - Lichtenberg , Ritter -
gutstr . ' 47/48 , schickt uns folgende Berichtigung zu unserer in Nr . 4
des „ Vorwärts " erschienenen Rotiz :

„1. Es ist unwahr , daß unsere Firma die Löhne der Arbeiter zu
drücken bemüht gewesen ist . vielmehr hat sie bisher stets mindestens
die tariflich sestgesetzten Löhne gezahlt , zum Teil sogar höhere .

2. Es ist unwahr , daß unsere Firma die Löhne der Vorarbeiter
und Schachtmeister drücken zu können glaubt . Wahr ist vielmehr ,
daß die Löhne der Lorarbeiter von uns aus eigenem Antriebe dem
Tiefboutaris angepaßt worden sind : die Schachtmeisterlöhn « sind
mindestens in tariflicher Höhe , zum Teil sogar noch höher , gezahlt
worden .

3. Durch die unter 1. sestgestellte Tatsache bricht auch die durch
lüchts bewiesene Behauptung , es hätte auf feiten unserer Firma bis -
her ein Versuch bestanden , mit Hilfe der gelben Organi -
s a t i o «> die Arbeiterlöhne zu drücken , in sich seibst zusammen . "

Wir holten dieser Berichtigung die Tatsache entgegen , daß
die Firma die Lohne ihrer . Vorarbeiter und Sck ) ochtmelster ob
29. Dezember von wöcheittlich 80 bis 100 Mark auf 80 Mark herab¬
gesetzt Hot , die Stundenlöhne von 1,45 aus 1,25 M. , die Löhne vvn
1,10 auf 1 M. usw . Diese Lohnkürzungen oder Lohn -
Herabsetzungen werden von den Beteiligte » als Lohndruck
empfunden . Wenn die Firma sich dagegen wehrt , daß ihr Willkür -
liches Verfahren als Lohndr ückerei bezeichnet wird , dann mag
sie für ihre Lohn Verschlechterungen eine andere Bezeich -
nung wählen .

' Im übrigen sei zugegeben , daß es der O r g a n i s a t i o n der
Stein orbeiter gelungen ist , der Firma Butt u. Co . zu
einem besseren Ruf zu verHelsen , da sie sich verpslichtet hat .
ihre Arbeitskräste fortab vom Arbeitsnachweis
zu beziehen , anstatt wie vordem es ihren Schochtmeistern zu über -
lassen , sich Gelbe von dem gelben Winkel Nachweis in
der Brandenburg st rahe zu holen . Auch die Agitation für
die Gelben soll in ihrem Betriebe fortab unterbleiben .

ZZerantieortllS , kij: Politik : ?r . «Vit ««»er : Lirttchast : ®. gl - rxrltilf - «:
E- wcrtsmaflsb - weinmo : Z. St «i ««ri it -mfl- laii : ». S. T- Uck- ri d- kol »»

mit Sonst , «c»: Kr ist »««stiidt : »n,,i »e»: Tst Steck «; sämtlich in Brill ».
Ccrltta : ?onr >ärt ? . Brrtez S. m. l>. Brrlln . Druck: Vorwörts - BuchSruckcr «!
und D- rlag - anstott Pauk Cin�tr u ff ». , Scelin SB «8. Linstenstraß « 3.
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fern Outen

Potsdamer Straße 38

Sonnenaufgang
tu d. Kovell « Die Reis « steh rnsit '
v. Herrn . Sudermaxia

RheinstraBe 14

Der grölte Sprang
Ein heiterer Sportnfllm
Für Jugendlich « trejgegehen

Odeon , Pelsciainer . tr , 75

Um Hlamelswlllao — Harold
Uloyd
Dacui Nor aar Probe

Turmstraße 13
So oenaulgang
n. d. Novelle „Die Reise na ? h Tilsit "
▼. Herrn * Sudcrmano

Alexanderstraße 39 - 40
( Passage )

D r Iröbllche Weinberg
mit Untte > euma ■
Paru ■ Per Hundetänger *. Prag

ViktorlaaLichtbildaTh .
Frankfurter Allee 48

Lotte Neotnaoa . Camilla Horn ,
Radntl Rlttacr 1«
Dar rrBhlteba Weinberg
Perne » BQhnenschao

Passa�esLic tsplele
Neukölln , Bergstraß « 151 —53

Pas grobe Loa
( Das Midchen mit 5 Nullen )
Bühnensehao
( ugendllche haben Zutritt

Schwarzer Adler
Frnnklurtgr Allee «

pich ges ohlene Braut
Auf des Bühne :
So gefällt mir die Welt

Concordia - Palast
Andreasstraße 64

QuatchT Mond - da gebat io
atii . e , . , mit Belob . ScbSoael
Bäboen - cbaa

ä Hiifi w <• s t e i

FMlast Kammersäle
Teltower Straße 1 —4

Casanova mit Ivan Mosjukla ,
Jenny Jag «
Daau das R» e8e Belprogrnmm

T o y et r>

Senefelder Lichtspiele
Metier Straße 41, am Senefelder Plat »

Die selige B. cclleiiz
Senorlts , die Pran m. tf. Peitsche

WelMiino
Alt Moabit 49

Dr . Bcassls Verwandlang '
Perneri Jenny hilft bauen
AaOetdami Sachter a. Brewnte
in der Schaie

Kristall - Palast
Prlnzenallee 1 —6

Sonoenaafgang
GrolSe B&bnenscbaa

Marlenbatl - Palast
BadstrAße 35- �36

Schlachtenbumm er
QreGe Bühneofchau

Prinzen - Palast
Prinrenallet 43 —45

Moral der Qaase
»rotte HSbneaschaa

„ Alhambra "
Badstraße SS

Der Belieistndeni
fl oSe Juhnenscbau

Humboldt « Theater
Badstraß « 19

Casanova -
Oroba BChnenscbaa

I ' n „ Ii » »v

Tivoli Lichtßpiel Th .
Berliner Straße Z7

Der Pahoenlrfiger von Scdan
Buhnei Militär - Br nnerungeo

a . rargaiig # Taga « �Lachen oh . Ende

raunnge
1 Pukaten Rm . 14 . -

„ 20 . 80

n
585 Gold von „ 6. - an
833 „ „ „ 2- 80 „

IßpüfA g m i » eig . Vß5i »l »tt . lo - F. i

kWZni Mer . Ul Papielallee 3
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M Ratenzahlung ohne Preisaufschlag . D
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iiiiiiiiniiiiiffliifliiiiiiniiimiii' iiii, -

Schlafzimmer
Jetzt auch auf Teilzahlung

bis zu 24 Monatsraten !

Gegr . 1562 N O LT E Gegr . 1862

Werkstaflen für Wohnungseinrichtungen

Berlin N 58 , Schttnhauser Allee 141 a
Hoch bahnhol Danzlger Straß «

Restaurant zum Löwen
Skalltzer Str . 13. Edte Adrairalstr .

Hoch bahnhol Kottbusser Tor .

GalgepOeaie Blerc . Ballen , warme üfldie

Abend - Konserl .
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Schlächterei
Putbusser Str . 6
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Auf Teilzahlung
Serren - , Damen - Garderobe
AnzOge , Gummi - Mäntel , Kleider

MÖBEL
bis 18 Monatsraten
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ZUr MUete Kuchen , ElnzelmSbel , Federbetten

Anlpl Gr, Frankfurter Str . 34
cUllvl ( Strausborger Platz ) .

tae - P' ii

WzO. Ansbacherstr . l

Hansa - Fischbackstabel
( Spezial - Fisch - Restaurant )

am AlcxaBderptau ( InUai - Ut if
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in reich «r , täglich kßl 1
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Lieferung auch außer dem Hanse |
Femspr - - Kön Igstadt 7046
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Schottenstoffe
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�Snm GerueinsGclftstheater !
Von AeinrilA Dehrnel .

Berlin kämpft ( mit der Piscator - Bühne an der Spitze )
den Kampf um das Zeittheater . Politisch Einseitige
oersmhen diese Bühne zum politischen Zeittheater zu
machen . Es nützt nichts , dagegen mit negativer Kritik und

ünzstlichsr Warnung vorzugehen , sondern es handelt sich
darum , den rein politischen Strömungen eine positive Gegen -
forderung und Gegenwirkung entgeoenzustellen : Das G e -

meinschaftsth ' eaterl ' Was ist unter Gemeinschafts -
theater zu verstehen ?

Zunächst eine Bemerkung für die alten , ängstlichen
Kunstherren und Anbeter der reinen Kunst : Auch das

Gemeinschaftstheater ist und soll sein ein „ Tendenz -
theater " . Es muß immer wieder betont werden , daß
jedes starke Drama und jede lebendige Bühne

Äusdmrt einer ' Weltanschauung

ist . Und eine Weltanschauung ohne Tendenz , d. h. ohne

Richtung , gibt es nicht . So richtet dos Gemeinschaftstheater
seine Tendenz vor allem gegen den Individualismus , den

chsroenkult , und richtet ihn auf die Menschen -
g e m e i n s ch a f t , das Kollektivum . Und hier setzt Unter -

schied und Gegensatz zu der parteipolitischen Bühne , der rein

porteisoziolistischen Bühne ein . In der rein politischen
Kunstbemühung soll das Kollektivum als Masse zur Geltung
kommen . Masse aber ist ungeordnetes und unbewußtes
Kolleklivum . Ungeordnetes und unbewußtes Wesen kann
niemals Gegenstand der Kultur , noch weniger aber Subjekt ,
d. h. Gestalter der Kultur sein . Unter Ordnung im kulturellen
Sinn wird hier nicht die rein zivilisatorische Organisation
verstanden . Gesellschaftliche Organisation ist eine äußerliche ,
zwangsmäßige Bindung , die bei den geringsten inneren

Prüfungen und Kämpfen versagt und zerbricht . Echte Kultur
und echle Gemeinschaft beruhen auf innerer seelischer
Gemeinsamkeit . Darum hm auch die äußere Form
einer Theaterkultur — sei sie feudal oder bürgerlich oder

proletarisch — nur sehr wenig zu am mit dem inneren Gehalt
und Wesen des Dramas oder der Aufführung . So konnte

es auch kommen , daß ein großer Teil der kommunistischen
Zuschauer im „ hoppla , wir leben ! " von Toller

dieses Stück mit Freude bejahte , obgleich es in seiner chaupt -
tendeuz ausgesprochen un kommunistisch ist / denn der chaupt -
revolutionär wird nicht aus Klassenbewußtsein und als

Klassenkämpfer zur Revolution getrieben , sondern durch sein

grauenvolles Erlebnis auf dem Schlachtfelde . Also eine rein

menschliche Tendenz reißt ihn in den revolutionären Kampf ,
eine seelische Empörung zwingt ihn zum menschlich urberech -

tigten Ausbegehren .
Gemeinschaft heißt uns also das innerlich geordnete , ein -

heitlich zielklare , zielstrebige und selbstbewußte Kollektivum ,
der aus der Masse gezeugte und geborene

©Egonisnuis einet ' Wecfgemelnsiunkeit ,
eines Balles und der Menschheit . Organismus ! — nicht

Organiiatian . Lebewesen ! — nicht Machwerk .
Wie aber sieht e » damit auf unseren heutigen Bühnen

aus ? Es sieht dort genau so aus , wie in dem Leben , das

diese Bühnen umgibt : lieberall Gesellschaft , Organisation ,
Zwang von außen : fast nirgends innere Gemeinschaft , orga -

nische Verbundenheit Wir Revolutionäre aber brauchen vor

allem Mut . Erkennen des Wahrhaftigen , freudigen , nicht
gehässigen Kampf gegen alles Machtvolle , das die Werk - und

Volksgemeinschaft stört und behindert Ein solcher Mut soll
uns durch das Theater vorgespielt und eingeflößt werden :

das wäre ein echtes und fruchtbares Zeitcheater . Ein solcher

muß gewagt werden , zu sagen : den religiösen Menschen .
Ich hoffe , es gibt in unseren Reihen nicht mehr viele , die

Religion mit Kirche , Konfession und Dogma verwechseln .
Religion heißt nichts anderes als Bindung und Gemeinschaft :
wer es weit und kosmisch fassen mW . sage Mgemeinscyast :
wem das Engere näher liegt , der sage Menschenge mein -

schaft . Aller menschlichen Gemeinschaft teilhaftig ist die

seelische Bindung von Mensch zu Mensch . Und

dieke seelische Bindung von Mensch zu Mensch im organischen
Aufbau zusammengeschlossen ist auch das , was wir im Theater
brauchen .

Nehmen wir ein Beispiel : In Königsberg i . Pr . fand

jüngst die Uraufführung des „ C o r d a t u s " von Alfred
Brust statt In der Generalprobe an , Tage zuvor
waren nur wenige zugegen , die zum großen Teil auch im

Leben der Brustschen Dichtung zu Hause waren . In dieser
Generalprobe wurden einige Szenen von den Schauspielern
derartig stark gespielt , daß die Bühne sich für die paar Hörer

zur Weltkanzcl erweiterte . Nicht wenig mag dazu beigetragen
haben , daß der Dichter selbst , — still , aber voll lebendiger
Antellnahme , — dabei war . Wie kam es nun , daß am

nächsten Tage bei der Premiere dieselben Schauspieler
so viel weniger wirkten und zum Teil völlig tot und rein

deklamierend auftraten ? Das lag daran , daß zwischen den

Zuschauern und den Darstellern keine lebendige Bindung ,
d. h. keine tatsächliche Gemeinschaft vorhanden war , oder noch
wesentlicher : Es war unter den Zuschauern selbst keine

innerseelische Bindung und Gemeinsamkeit vorhanden . Wie

könnte das auch in unserer Zeit sein ? Gehen doch die

Zuschauer in gegenseitiger Isoliertheit , abgehetzt von der

Tagesarbeit oder der Nachtbetäubung , fast alle zum Theater
wie zu einer Sensation oder leichten Erholung : sind doch
unsere Kritiker fast alle ebenfalls abgehetzte Berufs -
Maschinisten , die mehrere hundert Bücher und Aufführungen
im Jahr fressen müssen , damit sie nicht am täglichen Brot

verhungern . Da schreien nun viele : Also muß doch erst die

neue Geburt der Gesellschaft kommen , ehe wir echte Gemein -

schaft erleben können ! Nein , _ ihr Kleinmütigen und

Schwachen ! Es müssen sich diejenigen Menschen zusammen -
finden , die trotz der Zerrissenheit und trotz der Schwierigkeit
des Alltags noch die Kraft hoben , ihr innerstes Wesen , wenn

auch nur vorübergehend , in voller Kraft aufzurichten gegen
alle Bedrückung und Vergewaltigung des innersten Menschen -

. 3? tateialLsnms/I�atholLzLsruus
( Sine Errvidernttg voll . Älfred Aeuke .

Di « katholische Kirche ist im rheliüsch - westfälischen Industriege -
biet in schwienger Lage . Die Anziehungskraft des Sozialismus
auf ihre Gefolgschaft in der Industriearbeitcrschofl wird immer be -
drohlicher .

Grund genug für zahlreiche katholisch « Intellektuelle , sich emsig
um die Erhaltung des Kathalizlsmus zu bemühen . Zu diesem Zweck
wird selbst versucht , dem Bedrängten Blut vom Körper des So -
zialismus zu lranssusiommn .

Zlber auch außerhalb des Katholizismus gibt es hilfsbereite
Leute , die , wenn sie ihm auch nicht direkt neue Lebenskräfte zu -
führen , doch sehr um einer Verständigung zwischen Katholizismus
und Sozialismus willen ihre Hönde regen . Die Genossen Georg
Beyer und Wilhelm Sollmann gehören zu ihnen . Bon
dem erslcren erschien soeben im Dietz - Derlag ein Buch zu solchen ,
Zweck , das Sollinann in einem erstaunlich oberflächlichen Artikel
in Rr . 612 d « s „ Vorwärts " anzuloben sich beeilte .

Die schweren seelischen Konflikte der katholischen Arbeiter und
„christlichsten (! ) Priester " haben es unseren beiden . Ethikern " an -

getan . Ilm jene aus der Seelennot zu befreien , werden die eigenen
Parteigenossen behandelt , als ob sie keine „ Seelen " hätten .

Indes , das möchte noch hingehen , diewell uns „ diese G a t -
t u n g Marxisten " — um mit Beyer zu sprechen — längst daran
gewöhnt bat Anders steht aber die Sache , wenn wir die Welt -
anichouung der Katholiken mit zartester Ausmerkiamkeit und einer
Ehrfurcht vor dem „ uaberwestlichen " behandelt sehen , die nur durch
Derständnislosigkeit und Pietätlostgkeit gegenüber einer Weltan¬
schauung noch überboten wird , die wir Sozialisten mit Fug die
unserige nennen köimen . Da heißt es : sich wehren .

Sehr von oben herab spricht Sollniann von den „ . zufriedenen
Nachbetern " eines „leicht erwerblichen Schlagwortes " von Bebel .
das sie der „Pflicht weiteren Nachdenkens " enthebe . Abgesehen von
dem Vorwurf , der damit gegen Bebel erhoben wird , merken Soll -
mann und Beyer , der in gleicher Anmaßung von „ bloßen Marx -
Nachbetern " spricht , nicht , wie sehr sie zu Nachbetern der übelsten
Ignoranten werden , wenn sie schreiben , daß „ August Bebel immer

philosophischer Vtaterialist " und Marx und Engels persönlich „ An -
Hänger des philosophischen Maieriolismus " geblieben seien . Vom

dialektischen Materialismus scheinen sie nie gehört zu
haben .

Fürsorglich meint Beyer , die katholische Hierarchie habe getan ,
was ihr möglich sei , wenn sie zwecks Ihres Cinslnsses unter der

katholischen Arbeiterschaft den Sozialismus dulde . Leider sieht aber

selbst er sie „dieser Einsicht nicht nahe " .
„ Der katholische Eigentumsbegriss steht noch ratlos " vor ge-

wisse » rapitsliftischen Erscheinungen . Man denke : troß Hohass
und anderen , vor denen Sollmann und Beyer Purzelbäuin « der
Hochschäßung schlaaen .

Ueberhaupi : Diese Hochachtimg vor den „ Wegbohnern für die

wirtschaftlich Benachteiligten und Bedrückten " : vor dem Prölaten
Dr . Pieoer mit der „heroischen Gesinnung " , vor den kühnen Neuerern ,
denen Kirche und Hierarchie ihr Halt entgegen rufen , kennt keine

Grenzen . Zwar muß Beyer gestehen , daß es , soweit er sieht , „ unter
den führenden religiösen und sozialen Erneuerern des Kotholizismus
bei allem ernste » Verständigung » , und Annäherungswillen noch
keinen einzigen , der sich offen als Sozialist be -

zeichnet " , g,bt . Dafür gibt es aber die . großen Rufer und

Gewissenserwecker , deren Vorbild der große (! ) Mainzer Bischof
Ketteler war " . Da dachte Bebel freilich anders , als er 1SQZ in einer

Lssentlichen Bersammlung in der Bischofsstadt Bamberg behauptete :
„ Auch das Zentrum ist erst durch die sozialistische Be -

wegung gezwungen worden , sich für die staatliche Sozial -

reiorm zu erklären , von der es anfangs nichts wissen wollt «. " Doch ,
was verstand Bebel davon . Der war ja auch der Meinung : „ Die
Kirche kümmert sich aber leider um die Arbeiter viel zu viel und

zwar einzig und ollein , um sie in sklavischer Ab¬
hängigkeit von den Unternehmer » zu erhalten . "

Hören wir also den Genossen Meers o e , der mit Beyer
und S o l l m o n n in einer Redoktion sitzt , . nssngchülli in die ver -
wrrrenden Nebel scheinbarer Weltanschauungskämpfc ,
in seinem Kern mir wenigen der Beteiligten erkennbar , vollzieht sich
in schweren Wehen die K l a s s e n I p a l t u » g im Schoß « der
ZeMnrmsport « . die bisher noch alle widerstrebenden Element «
kunstvoll zissammenzubolten wußte und deren kraftvoller Weiterve -
stand fast ein lebendige ? Beispiel gegen die materialistische Geschichts -
austassung zu sein scheint . " ( I . Meerfeld : Der Krieg der
Frommen . . . )

Bon der materialistischen Geschichtsaustassung hält Beyer freilich
nicht viel . Er nennt sie verächtlich „ de « immer passenden Zaubec -
schlüssel ", den der alte Marxismus für viele seiner Anhänger be -
reit hielt . Doch schlechter kommen noch die eigenen Parteigenossen
bei Beyer weg .

„ Mit Sozialpolitik , gewerkschaftlichen Errun -
genschaften und Genossenschasten , mit der Erfüllung
materieller Fordeningen siedelte sich im sozialistischen
Lagereine bestimmte Gattung von Spießbürgern
an , deren Uebcrzeugungsbedürsnisse durch die Biwer
von Bebel und Liebknecht über dein Plüsäsoia befriedigt wurden .
steberakterungserscheinungen , Denkbeauemlichkeiten , illusionäre Ge .
borgenheit waren die Begleiter . . . „ Tote Seelen " nannten sich noch
Sozialisten und beriefen sich auf Marx , der vor ihnen nur noch
als eine Kulisse stand . " Das ist so Beyers Methode zur Der -
ständigung zwischen Katholizismus und Sozialismus . Hendrik
de Man scheint ausnahmsweise einmal recht zu haben , wenn er
schrerbi , daß dies « Methode „ zu reaktionären Folgen führt , wie
denn jeder gesühl , mähige Extremismus , dem es an
einem neuen geistigen Ausoangspunkt fehlt , am Ende stets nur
darmif hinausläuft , die Mängel der Alten zu über »
st c i g e r n" . ( Die Tat , lü . Jahrg . )

Sollmanii schreibt , daß „die katholischen Sozialvodikalen und
Sozialisten ( ! ) " wegen des philosophischen Materialismus nicht zur
Sozialdemokratie komnKN können . Das ist aber lediglich ein Manoel
bei ihnen und im übrigen die Schuld derer die sie belügen . Geistige
Grundlage der Sozialdemokratie ist deren Programm , das
jede » noch seiner Fasson selig werden läßt .

Den dialektischen Materialismus , die Welt -
anschauunq der Marx , Engels urvd jahrzehntelang aller ihrer
Schüler , braucht nicht anzuerkennen , wer Sozialdemokrat sein will .
Ein anderes ist es um den Znsammcvbana dieses Malenalismus
mit dem wisseirschajllichen Sozialismus . Wie sehr man sich blamieren
kann , ivenn man glaubt , von oben herab über ihn urteilen zu
können , bosür zum Schluß «in amüsantes Beispiel . Beyer schreibt
in seinem Buch : „ Die Zeiten der N ü ch t e r l i n g s l c h r « , die die

psychische Welt als bloße Funktion der Materie erklärte ,
verdämmern am weltweiten Horizont . "

In der Tat . Fast gleichzeitig mit dsm Erscheinen des Beyerschen
Buche » verkündete Prof . Dr . Oskar Bogt in einem Dortrag die
exakt wissenschaftliche Bestätigung dieser „ NüchterlingÄehre " . Der
lang « gegen sie erhobene Einwönd der Psychologen lst widerlegt .

Was Beyer am „iveftwciien Horizont " „ verdämmern " sah . liegt

plötzlich vor seiner Nos « . Sein Horizont ober errvies sich auch in
diesem Punkt als olles weniger denn wellenweit . Hoffentlich ver -
mag Sollmann rhn zu trösten .

roesens , der Seele . Diese Seele des Menschen , der Inbegriff
aller seiner Gefühle , Sehnsüchte , seiner Schönheitsstrebung
und seines Aufwartswollens , diese Seele muß sich mit aller

Schlipse! aber und das stärkste Brecheisen für die verkalkte ,

verlastete , verhaftete Seele bildet noch immer wie zu allen

Zeiten e ch t e. t i e f w u r z e l n d e K u n st Und das stärkste ,
volkbegreifendste und volksergreifendste Forum der Kunst
war noch immer

das Voltstfveater .

Hier liegt die Aufgabe jeder Volksbühne , d. h. jeder
Bühne , die im ganzen Volke wurzelt und feine elementarsten
Wünsche und « Strömungen zum Ausdruck bringt .

Hoffen wir Berliner — in stolzer Forderung an

unsere Haupt - und Heimatstadt — . daß hier in diesem

Zentrum des modernen Lebens , wo die verwesenden und

aufbauenden Leidenschaften am stärksten und ingründigsten
zusammen und gegeneinander strömen , hoffen wir , daß hier

zum erstenmal das mit ganzem Mut und ganzer Schönheit

zum Ausdruck kommt , was wlr in aller Welt für das Theater
brauchen : Innere Gemeinschaft zwischen den Hörern , den

vermittelnden Kritikern , den ergriffenen Schauspie -
lern und Regisseuren und den großen d i ch t e r i -

s ch e n Genien . Ein solches Gemeinschaftstheater wird

immer revolutionär im besten Sinne sein . Revolutionär , das

cheißt , von innen heraus Herrscher werden über die Kräfte
des Lebens , der Gesellschaft und der Welt . Es ist das

unsterbließe Verdienst des Sozialismus

und seiner Propheten , vorgeahnt zu haben , daß die Per -

ankerung der ehemals nur im Jenseits erhofften Geniein -

schaft auf dieser unserer Erde mächtiger , schöner und erfüllen -
der sein wird , als die�Herrfchafr der einzelnen , machtgeschwol -
lenen Individuen . Solcher Glaube , solcher Wille und solche
Tar zur Gemeinschaft werden die Welt erobern : aber nur

dann , wenn sie innerlich fest verankert und unzerstörbar
wurzeln .

Abrüstung der Seele und der Leidenschast . das ist die

Vorbedingung , um der notwendigen Empörung der Seele

den Ausgang freizugeben . Die Vorarbeit zu solcher Ad -

rüstung und die Fanfarenstöße zur mutigsten Weltrevolution ,

die je erhört war , der

seelischen Reoolurion

der gesamien Menschenkinder , der Vorstoß dazu soll uns vom

Forum des Theaters — der Bölkerbühue _ aus geschehen .
Solche Erkenntnis ist die Boraussetzung für ein echtes .

lebendiges Gemeinschaftstheater .

Esperanto für das Proletariat ?
Vvn Dr . Theodor Tichemor .

Das Proletariat , das die inten , ationole Berständigung will ,
muß nach einem internationalen B er ftändiaungs mittel
suchen . Wie nötig die ? ist , zeigen die Sprochschwien ' gkeiten , die
beim Völkerbund und tet internationalen Arbeitsorganisation in
Gens auftauchen und die Arbeiten dieser Einrichtungen hemmen .
Keine natürliche Sprache kann sich heute als alleiniges internationales
Verständigungsmittel durchsetzen oder behaupten . In Würdigpn .
dieser Tatsachen haben daber die Vertreter der Arbeitnehmer au
der achten internationalen A r b e i t s k o n f e r e n z in
Gens eine bereits in , „ Vorwärts " mitgeteilte Resolution gefaßt .
in der den Organisationen der Arbeiterschaft und den einzelnen Mit -
gliedern das Eintreten für Esperanto empfohlen
wird .

Die Sprache ist keineswegs «in zuverlässiges Ausdrucksmittel
unserer Gedanken . Zahlreiche Wörter sind mehrdeutig , d. h. , sie
hoben mehr als einen Sinn . Daher kommen so viele Mißverständ¬
nisse selbst derjenigen , die dieselbe Sprache reden . Die Vieldeutig .
keit der Wärter führt aber auch zu Unklarheiten des Denkens . Mau
macht sick oft die Unterschiede bei mehrfachem Sinn desselben
Wortes nicht genügend klar . Wir sind ja in unserem ganzen Denken
von der Sprache abhängig . Darum muß man sich von seiner
Muttersprache möglichst unabhängig machen und lernen , seine Ge -
danke » in eine andere Sprache umzudenken . Dies Uebersetzen ist
nicht immer ganz einfach . Ost ist es vielmehr ein schwieriger Denk -
vorgong . Darin besteht gerode der Wert jeder fremde » Sprache .
daß er die Denksähigteit gaix ? gewaltig fördert . Je logischer nun
die zweite Sprache , die mau erlernt , ausgebaut ist , um so mehr
wird das logische Denken geschult Welch ein Mangel an Logik in
den sogenannten natürlichen Sprachen ausgehoUst ist . weiß meist
nur der , der sich damit eingehend beschäftigt hat . Dem gegenüber ist
Esperanto vollkomme » folgerichtig ausgebaut Darauf beruht
seine leichte Erlernbarkeit und seine Förderung des Denk -
Vermögens .

Troß aller dieser Vorteile würden aber viel « sich ua » der
Erlernung des Esperanto zurückhalten lasse », wen » die Beschäftigung
mit ihm nur Mühe und nicht auch großes Vergnüge » bereiten
würde . Die Beschäftigung mit Esperanto verschafft dauernden
Genuß , mag man sich inst dein geistoolleu Aufbau der Sprache
beschäftigen , mit ihrer Hilfe Gedankenaustausch pflegen oder sich
nach kurzer Lerndauer in die Schätze der umfangreichen Espe -
rantoliteratur versenken ,

Denen aber , die dem Arbeiter - Esperautobund ver¬
ständnislos gegenüberstehen und fragen , was dem Proletariat solche
Genüsse helfen , sei erwidert : Auf jede Weise soll die Lebens -
sreudt erhöht werden . Schon durch das Schachspiel , da » z. B.
oom Arbeiter - Schachbund gepflegt wird , geschieht dies , ohne daß
hierdurch mehr erreicht wird . Wenn aber im Esperanto sich ei »
Mittel geistigen Genusses zeigt , das außerdem das Denkvermöge »
und somit die K a in p s k ra s t d�e s P r o l e t o r io t s hebt und
überdies der hiteriiauoiule » Verstäiüügung uuich so erwächst jedem
Freund « des Proletariats die Pflicht , dafür einzutreten .
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b HGenossens ( hans - Tis ( hierei „ldeal
3 isc # klerei für ytlöbcl ,
fSJau u . JfwmemawMatkm * l - os

NaukSlln ( Hermannshof ) Harmannstr . 48 • Tel . F Z NaukBlln 2444

Berliner Ratskeller
Bierabteilnng K» nigsir . is . « Weinabteilung

Künstlerkonzert
Vorzügliche Küche WM FaHrg

VVäMMlV

Filialen In fast allen

Stadlteilen [ »

Frisier - Salon
für Damen und Herren
Gute Bedienung im Solide Preise

Stadtbad Krenzberg , Bürwaldstr . 64 - 65

WaUenhens Ball
der älteren Jugend jni

Wann und Wo ?
Nur Holzmarktstr . 72 ( Jannowitzbrücke )

Täglich außer Dienstags

Gebrüder Grob
Cte�rÜBdei IBftZ

55 eigene V crkaufsslclien
t . allen SlaxltfclleB Gvoß - Bcrlins [6

10 eigene Dampfmolkcrcicn

Oskar Beck

Die Butter nadi ihrem Gcttftnuwtti

Fat . ood dodi pralnrorl . Pfnsd NK.

Dampf Wäscherei

. . SDEAL "
Rick . 8 . Steffen

Berlin 0 34
Weiderreeg 36
Marlenburger Straße 18
Telephon Andreas 3326 .* [ 184

Oswald Naefe A. - G Bcrlln - Biltz ,
• 9 Bodower Str . 34

reinigt - wäscht — färbt [ 05

Verhehrslohal
des Reichsbanners

Max Krepp
Plan « Ufer 75 - 76 [ 136

9V

QegrOndel 1896

Berelina Sf

Cbem . Waschanstalt o. Färberei
Inh. [ 119

Busch & Müller Nachl .
Neukölln , Klrchhofstr . 45

�Male�n�sUen�tadtteile�

Filialen In allen Stadtteilen

S Ä - L
29er ftimte Xaden

Wolle , Strümpfe Spezialgeßiäft

107

Trikotagen
50. , OrtnUnftc . 202. M Ckaufjetfh . 50. B?, Motzfh . 20. O, Konlgshrrger Str . 11

Cha r lettenbarg : Schirren/h . 58. Friedman : Hsnpißr . 74.

Apotheker LSichting & Ernst Rauch 6. fli . b,H.
BIER - GROSSVERTRIEB
Fabrik alkoholfreier Getränke

Bio . R II . Ljehiner SlrtQe III
Fer . rufi D 4. HnnbOlOt i4C3

Bin . SV SS. StgtnbDrger Sirtfie ZI
Fernruf > A 7. OSnhotf 1276

arajj

MAURER & DIMMICK • BUCHDRUCKEREI
BERLIN SO 16 , KOPENICKER STRASSE 36/38

30 SMZkMllllls
verkehren die Zlrbciter bei [ i ?«

V. MAlleiitei t So.
Berliner « trahe 100 .

„ Colnnihus
KommandanienEtr . 7A

Sport- Restaurant
Inh. : Odo UehB�ol [ O. P. 26

Adlershof , Sedanstr . 3.
Verkehrelokel : Partei n. Relcbthaaeer .

Elektr . Licht -
und Kraft - Anlfigcn — E* 9

Prelrwerte OelcaimongBlcBrper

Enitl Stahl , lindenstr . 83
Tetephon : Dönhoff S97

Ea ist neu erachienem

Der iliusirierie sozial¬

demokratische Abreiß¬

kalender für 1928

Jede Seite bringt Illastra -
tionca Der Kalender kann
I , jeder Hinsicht als Quelle
und Hilfsmittel dienen . Ei
bringt Zitate aus sozialis¬
tischen Werken , eine Fülle
ron Seatenzen In Poesie und
Prosa . Hahezu 100 Verbünde
geben hier authentischen
Bericht Der Kalender kostet

Mark 2. —

tv kaäci » tu « Uep „Vorwärts * ' -
AäiAbc « feUea nnd ParleUmcb -
hABdloBgen oder direkt tob der
„ Vorwärts * - Snchdrnekerel ond
Verlags « 11*1*11, B e rl I b SW 68 ,

LhidcBBlrage 9

Restaurant zum Alexandriner
Inhaber : Marl Wolter * AlexandrlBCBfU ' aac 3Ta

S&Ie und Verelaszimmer für Orgaalsailooen und Vereine

Wäsche nach Gewicht
Dampfwäschcrei Merkur , Berlin O 112
Frankfurter Allee 307 Fernspr . : Andreas 28 ZO ' 22

Spezialität : Arbeiter - Berufskleidung
» nh . Aug . Bachmann SPD .

ETABLISSEHENT BERGSCHLOSSHDHE
Inh . : Max Kürplct ?

Tel. : Neukölln 702 Karlsgartenstr . 6- 11, 3- d. Wissmannst� . i A

QröBtcr und schönster Naturzarten Neuköllns
S 600 Sitzplätze [61

Vereinsztmmer und Säle 50 bis 600 Personen fassend ZU kulant . Bedingungen .
3 vorzügl . heizbare , Verbands - Parken - Kegel bahnen mit elektr . Beleuchtung .

Bien ' s Fcsisälc
Kreuzbcrgstro�e 48 * an der Katzbochstra�c

Täglich aaher Dienstag und Freitag

Großer altdeuischer Ball
Rundiänse — Zwei Kapellen — Ende 3 Uhr

| Kaufhaus Max Cohn |
X ( Inhaber Oeorg Hirschfcld ) X
I Grünstr . 33 - 24 KOPEHICK am SchloEplaftx m

t Das Haus der guten Qualitäten � S
9 » 0999f 9 —

HEINRICH SCHMITZ
Restaurant zum Dortmunder

Sdimitz Industric - Kasino
196] Kommandantenstra�e 72

Liebing - Brot
arshambret räch Varschrilt der Maslasn » lehre

Roggenvollkornbrot ( Kommißbrot ) wd &i /

Ruhebetten Sofa . Anfiegematratzen .
_ _ _ Metallbettstellen
Größtes Sltestas SpesialgaschSft das Ostans

Denkbar beste Verarbeitung — Solide Preise — Teilzahlung gestattet
— tieferung nach jedem Ort kostenlos —

1971 MstonnShol- fabrii Frans Bayer , ferliii 0 112. liehigslr . 17

billig . bezuKSquelie
aF . 5 ) für fertige

Faina Harren . Ausstattungan

f . Hamburg , Bln. -$tesili (z
SchloSstr . 102- 103

BeruHHlelduiik

Blinde . Invaliden und Witwen ertialten B Preiant PrcIsarmSBIguna I

Gerösteter Kaffee
Nr . 1 Auslese . . . . .Pfiind 4 . 20

Nr . 2 feine Mischung , 3 . 60

Nr . 3 Sanfos , sehr fein , 3J10

Sternmischung
20 % Bohnenkaffee - 80 % Getreidekaffee

Pfund 0 . 85

Carl Tamascbke
SO , Dresdener Strafe 121/23

I
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